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kommen: Verschiedene Lebensalter, unterschied-Den „Zentrumfrauen“ werden bestimmte Tätıg-
keiten MI1t tünt bıs ehn Mark PIO Stunde hono- lıche soz1ale Schichten und Lebensstile mussen
rıert aus öffentlichen Miıtteln, die VO jedem Zen- sıch 1ın eiınem hıerarchielosen Raum einıgen. So
Lrum beschafft werden mussen. Dıiese bezahlte rleben Mütter, da ihre Arbeit, ıhr Leben eıne
Ehrenamtlichkeit 1STt wichtig, weıl Frauen, Aufwertung ertfährt. Biısweilen tührt die Arbeit
dıe auf eiınen Zusatzverdienst angewlesen sind, 1mM Mütterzentrum auch 1n eıne selbständige Be-
nıcht miıtarbeıten könnten, ber auch weıl eld rufstätigkeıt der 1ın eın kommunalpolitisches

Engagement. Das Buch macht nıcht 11UTr dıe Be-
1ST
das Ma der Anerkennung 1n der Gesellschaft

geisterung der beteiligten Frauen deutlich. Es
Die Müuültterzentren sınd auch eın guter Ort tür erweıtert auch den Blick Für die Gestaltungs-

Kınder. S1e kommen 1n Kontakt MIt anderen möglıchkeıten VO: Müuülttern un:! damıt VO

Kındern und ben den Umgang miıt Erwachse- Famıliıen für eın siınnvolles Leben.
Monika DeuerleinNCN ein. Die Mültter lernen, mıteinander ‚Uu-

Soz1ialethik

KERBER, Walter: Sozıalethik. Grundkurs Philoso- zi1alwissenschaftlichen Zugang den gesell-
phie 13 Stuttgart: Kohlhammer 1998 179 (Ur- schaftlichen Instıtutionen un! Problemen abzu-
ban-Taschenbücher. 397 Kart. 28,— heben 1St. Dıie hıstorische Kontextualisierung der

Mıt seliner langerwarteten „Sozıalethik“ legt speziıtısch soz1alethischen Fragestellung ın der
Walter Kerber eın Lehr- un! Arbeitsbuch VOTL, dynamıschen Industriegesellschaft $ 1st 1NSO-
das sehr 1: den Anforderungen elınes tern wichtig, als Kerber 1mM Schlufßteil des Buchs
„Grundkurses“ Rechnung tragt und Für Stu- aut dıe neuartıge Qualıität der soz1alethischen
1um un! akademische Lehre 1ın Phiılosophıe, Herausforderungen der Schwelle ZU dritten
Theologie un! für dıe Verständigung mı1t den (3 Jahrtausend noch eiınmal eigens sprechen
sellschattswissenschaften eın Außerst hılfreiches kommt und den Bogen der Überlegungen
Instrument bietet. Konsequent konzıpiert Kerber rundet: Der achte 'eıl ZUrTFr „Sozıialethık SUPTana-
Soz1ialethik als Sozlialphzlosophie; ausdrücklich S1- natıonaler Beziehungen“ ($$ E skızzıert
tujlert seınen Ansatz 1ın der neuscholastıischen mi1t der globalen Dımensıion der Gerechtigkeits-
Tradition als seiınen Gewährsmann (JIs- irage die Schwierigkeıten, die einer künftigen
ald VO  - Nell-Breuning die allerdings 1n Ethik des Politischen un! der Friedenssicherung,
Auseinandersetzung mi1t HENHNETIEN Theorieansät- der Wırtschaft, der Entwicklung un: der Kultur
Z ımmer wıeder überschreitet. Wer se1ın Werk aufgegeben sınd un:! manchen tradıtionellen 10=
kennt, lıest das Büchlein zugleıich als kleine SUNgSANSALZ (wıe dıe Lehre VO gerechten
Sıumma selınes soz1alethıschen Schaftens. Kerber Krıeg) als obsolet erscheinen lassen. Insotern
enttaltet die soz1alethische Fragestellung 1ın ıhren tunglert das Schlufßkapitel als eıne Art Schlüssel
Grundzügen S' da: das Wesentliche deren Z Ganzen, rückt 65 doch die Darlegungen der
Verständnıis als philosophischer Dıszıplın klar vorangehenden Teıle 1n eıne Perspektive, die
herausmodelliert wiırd, die Darstellung be1 aller einer Relecture der bısherigen soz1ıalethischen
Ilustration mıt Beispielen (ın der Regel Au dem TIradıtion den unabweisbar drınglichen
ontext der Bundesrepublik Deutschland) aber Herausforderungen der globalısıerten Welt her-
n1ı€e 1n Einzelheiten abschweıtt. ausiIordert.

Im erstien eıl ($$ 1—8) entwickelt Kerber e1l- Im zweıten el ($$ 9—15) entwickelt Kerber
L1CIN Begriff VO Sozialethik als normatıver soz1al- die Grundzüge der Allgemeinen Sozıalethik, 1NS-

besondere die Struktur der Person als Indivi-phiılosophischer Dıszıplin, die als solche sowohl
hinsıichtlich ihres Gegenstands VO der indıvı- uum un! soz1ıuales Wesen, die daraus hergeleitete
dual- der personalethischen Fragestellung als Bewertung menschlicher Gesellschaftlichkeit als
uch hinsıchtlich ıhres Anspruchs VO einem Bedürtftigkeit WwW1e als Reichtum un! eın ENTISPrE-
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hendes tıinales Verständnis VO Gesellschaft. tahrt. Der sechste un! sıebte e1] des Buchs sınd
Auf dieser Basıs werden 1mM dritten Teıl ($$ 16 der Wırtschaftsethik als dem „wohl bedeutend-
20) die Urganısationsprinzıpien der Gesellschaft sten Teiulgebiet der Soz1ialethik“ gew1ıdmet,
1n eıner sorgfältigen Begritfsarbeıit dargelegt un! wobei zunächst grundlegend das Verhältnis des
erläutert: Gemeingut un! Gemeinwohl, Autori1- Menschen den materiellen Dıngen besprochen
Cal, Solıdarıtätsprinzip, Subsidiarıtätsprinzip, un dementsprechend Arbeıt un: E1ıgentum the-
Demokratıieprinzıip. Autbauend auf diesen matısıert werden ($$ Z während anschlie-
Grundorientierungen der Allgemeinen Soz1al- Kend Wırtschaftsethik als Ordnungs- und als Un-
ethik beleuchten die tolgenden Teıle besondere ternehmensethik 7A08 Gegenstand gemacht wırd
Instiıtutionen der Gesellschatt. Im vierten Teıl ($$ An diese Erörterungen schliefßen
($$ 21 —27) werden Grundzüge einer Rechtsphi- sıch die schon vorgestellten Überlegungen ZUuUr

losophıe skizziert: die Bedeutung VO Recht für globalen Dımension der sozıalethischen Heraus-
menschlıches Zusammenleben 1n Gesellschaft, forderung
Gerechtigkeit als Ma{ß des Rechts un! die VOC1I- Di1e schmale, aber hochkonzentrierte Darstel-
schiedenen Begrifftfe VO Gerechtigkeit 1m Ver- lung tragt alle Vorzüge eiıner Einführung: lar-
ogleich, schließlich das schwierige Verhältnis VO heit der Sprache, Iransparenz der Begrifflichkeit
Recht un! Moral und die damıt zusammenhän- un! des Aufbaus, Verzicht auf alle überflüssigen
gende Problematik VO Naturrecht und posıtı1- Detaıils. Die einzelnen Teıle sınd sehr übersicht-
A Recht. Konsequent schliefßt sıch 1m füntften ıch 1n Paragraphen un! Unterabschnitte (mıt
Teıl ($$ An eıne Erörterung tundamentaler Randnumerierung) unterteılt, hılfreich 1Sst die
Aufgaben des Staates d. wobel ausdrücklich Ausstattung mıiıt Querverweısen zwıschen den
nıcht eıne bestimmte Staatsform 1Ns Auge gefaßt Teilen; besonders für das Selbststudium nuützlıch
werden soll, sondern „Staatlıchkeit“ überhaupt sınd die SParsamn ın den Text eingebauten
mıiıt den S1e kennzeichnenden Aufgaben W1€ Aus- Hınweıise auf weıterführende Lıteratur, die
übung des Gewaltmonopols 7AUhe Gewährleistung Schlufß des Buchs verzeichnet 1St, SOWIl1e eın DPer-
VO Rechtssicherheit, Garantıe einer politischen N- un! Sachregister.

Marıanne Heimbach-SteinsOrdnung un! Sıcherung der allgemeinen Wohl-

Weltkirche

„Fallbeispiel“ China. Okumenische Beıträge Kırche 1mM Westen meınt Justus Freytag die chi-
Religion, Theologie un! Kırche 1mM chinesischen nesische Kırche sehen dürten. „Chına hat als
Oontext. Hg Roman MALEK. Nettetal: Steyler Beıispiel 1n der miss1onstheologischen Auseınan-
1996 693 Kart. 6/,— dersetzung eiıne hervorragende Rolle eingenom-

Der vorliegende Sammelband 1st als Festschriuft men.“ Viele der anderen Beıträge wiıdersprechen
Aur Geburtstag für Justus Freytag un! Hans allerdings dieser Meınung. /war hat sıch Mıssıon
Waldentels entstanden. In 30 Beıträgen unfersu- se1mt Jahrhunderten auf einem völlıg anderen kul-
chen die 1m ökumenischen Chinakreis tätıgen turellen Hıntergrund abgespielt, ber Vergleiche
utoren unterschiedlichste Aspekte ZUr Frage MI1t anderen Kulturen Ww1e€e etwa der afrıkanischen
der Begegnung VO Christentum un:! Chına Ar der auch der südamerikanıschen scheinen
naächst berichtet Roman Malek als Herausgeber durchaus möglıch. Die Kultur Chinas 1St ebenso
1n eıner kurzen un! gründliıchen Eınführung einmalıg w1e jede andere Kultur uch Insofern
ber dıe jJahrzehntelange, stille Arbeit des 1sSt die chinesische Kırche Gegenbild nıcht NUL,
meniıschen Chinakreises, VO dessen Beharr- W1€ hier betont, Z europälschen, sondern
lichkeit I11lall scheinbarer Erfolglosigkeit jedem anderen eıl der Weltkirche. Wırd hıer Fu-
beeindruckt 1St. LODA nıcht doch noch genommen?

„Fallbeispiel, Testtfall, Bewährungstall“ se1 Im Beıtrag ıu X1a0fengs Vısıon für China“
Chıina für die Weltkirche. Als „Gegenbild“ der VO Arnold SprengerS wırd das uch
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